
1	 2	 3	 4	 5
 

1	 2	 3	 4	 5

1	 2	 3	 4	 5

1	 2	 3	 4	 5
 
 
1	 2	 3	 4	 5 

Lebendigkeit & Dynamik 
Wie lebhaft oder verlassen wirkt der Ort?

Offenheit & Zugänglichkeit
Ist der Ort offen zugänglich oder durch Barrieren geprägt?

Aufenthaltsqualität
Lädt der Ort zum Aufenthalt ein oder dient er als Durchgangsort?

Diversität für Nutzer*innengruppen
Wie �exibel spricht der Ort unterschiedliche Nutzendengruppen an? 

Orientierung & Lesbarkeit
Ist der Ort klar strukturiert mit intuitiver Orientierung? 

Kulturmotor 
frischer Antrieb für Henningsdorf

Analyse

SWOT-Schnellcheck
Stärken 
– Industrieller Charakter 
– Große Frei- und Grün�ächen auf dem Gründstück und Umgebung
– Nähe zum Stadtzentrum 

Chancen 
– Verbindung zum Wasser 
– Nähe zur Schule 
– Leerstand 
– Keine Gefahr von Lärmbelästigung

Schwächen 
– Elektronische Infrastruktur in unmittelbarer Nähe und auf dem 
Grundstück
– Keine ÖPNV Anbindung  
– Zweite Reihe / nicht unmittelbar in Sichtweite   

Risikos
– Lärm der Industrie 
– Lastverkehr 
– Keine derzeitige Frequentierung 

Kritische Fragen an die Stadtplanung
1.	 Lässt sich das Projekt gemeinwohlorientiert mit Investor*innen umsetzen?
2.	 Wie �exibel ist die Gebäudesubstanz, um trotz Denkmalschutz neue Nutzungen aufzunehmen?
3.	 Kann sich auf dem Grundstück „in zweiter Reihe“ eine Adresse etablieren?

Zukunftsradar
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Konzept

Vision 2030+

Stadtklima-Barometer

1 =  mangelhaft; 5 = sehr gut

Gestaltung, Nutzungen und 
Funktionen des öffentlichen Raums

Anbindung Wasser

Anbindung Schule

Die Event Location kann für verschiedenste 
Veranstaltungen angemietet werden. Die individuell 
nutzbare Frei�äche, ergänzend zur Event Location kann 
separat angemietet werden. Beim Urban Gardening 
werden im Rahmen eines Vereins Obst und Gemüse 
angebaut. In der Markhalle können die Erzeugnisse 
des Urban Gardening verkauft bzw. getauscht werden. 
Stände angemietet werden.

Diesen Freitag im Kulturmotor:
9-12 Uhr: gemeinsames Gärtnern, 12-14 Uhr: gemein-
sames Kochen und Mittagessen, 12-16 Uhr Markt, 19 
Uhr: Vernissage, Aperitiv und Kunstausstellung, ab 21 
Uhr: Party

Abschlussre�exion
Dran DENKEN...

Das Bestandsgebäude mit dem verbundenen Denkmalschutz stellen die größten 
Herausforderungen für dieses Projekt dar. Bauliche Veränderungen sind kaum 
denkbar und die Sanierung kostspielig.
Für den Moment stellt die Lage ebenfalls eine Herausforderung dar. Das Gebäude 
liegt in einem Industriegebiet ohne andere Frequnzbringer in unmittelbarer 
Umgebung, weshalb das Projekt allein eine große Anziehungskraft entwickeln 
muss, um zu funktionieren. Ebenfalls ist das benachbarte Gebäude ein 
Fragezeichen, da es Gerüchte um eine Verkleinerung dieser Firma gibt, wodurch 
weitere Potentiale für eine Erweiterung mit Zugang zum Wasser bestehen.

Konzept erarbeitet von: Luisa Langer, Paul Block, Isabella Österreicher, 
Ana Valeria Soares Nunes, Yichen Zhou, Rojeen Hasan

temporäre Möblierung 

Zwischennutzungen 
(Außenraum und temporäre 
Veranstaltung)

Markthalle 
(kommerzielle Nutzung und 
Gastronomie)

ÖPNV-Anbindung  

organisiertes Urban Gardening  

Alternatives Lernen/ Kunstausstellungen

Markthalle 
(Food-Sharing)

Verbindung zum Wasser/ neue Flächenentwicklung 

Gra�sche Zukunftsvision
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Kernaussagen für das 
Stadtplanungsamt Hennigsdorf
1.	 Identität schaffen – Es soll ein Gebäude entstehen, das  

	 durch Angebote und Einzigartigkeit Identität stiftet und  
	 als „Kulturmotor“ wirkt.

2.	 Belebten Ort kreieren – Mit temporären und dauerhaften  
	 Nutzungen soll ein vitaler Aufenthaltsort entstehen.

3.	 Verbindungen schaffen – Es sollen fußläu�ge Verbindun- 
	 gen in angrenzende Viertel und die Innenstadt entste- 
	 hen, um den Ort zu beleben und Frequenz zu erzeugen.

4.	 Jugend ansprechen – Durch Kooperationen und  
	 Angebote soll die Gestaltung Jugendliche erreichen.  
	 Auch wird eine direkte Verbindung zu nahegelegenen  
	 Schulen geschaffen.

5.	 Neues kreieren – Neue Angebote in der Stadt sollen 
	  Bedürfnisse der Bevölkerung decken. Die experimentelle  
	 Nutzungsmischung schafft Synergien und neue  
	 Qualitäten.
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Urban Beach 
von der Schwimmhalle zum Sommer-Spot

Analyse

SWOT-Schnellcheck
Stärken 
– Nähe zu Nutzer*innen
– Große grüne Frei�äche mit Baumbestand
– Identität & Erinnerung Aqua Schwimmbad

Chancen 
– Schwimmbecken und Topogra�e
– Attraktion mit Impulswirkung 
– Erhaltenswerte Seitenwände als offene Raumelemente

Schwächen 
– Zaun stellt eine Barriere dar
– Verwinkeltes Areal (schwere Einsicht der Adresse) 
– Angrenzendes Wohngebäude als Nachbar 

Risikos
– Nähe zu Schule und Kita 
– BaumaIlee könnte Möglichkeiten einschränken

Kritische Fragen an die Stadtplanung
1.	 Ist das Schwimmbad DAS identitätsstiftende Element für Hennigsdorf Nord?
2.	 Kann ein Teil der Schwimmhalle erhalten werden? 
3.	 Wie viel Multifunktionalität ist für die Nachbarschaft verträglich (Kindergarten, Schule, Wohnen)?
4.	 Wie sieht Raum für ALLE aus?

Konzept

für das Jahr: 2035

Stadtklima-Barometer

1 =  mangelhaft; 5 = sehr gut

Gestaltung, Nutzungen und 
Funktionen des öffentlichen Raums

Chillen, zocken, klettern – unser Urban Beach mitten 
in der City bringt Sommerfeeling das ganze Jahr. 
Hier wird abgehangen, gesportelt und gefeiert 
– egal ob mit der Crew, der Family oder Solo. 
Ein Spot, der zeigt: Hennigsdorf kann jung, laut und 
richtig nice sein!

Kernaussagen für das 
Stadtplanungsamt Hennigsdorf
1.	 Behutsamer Umgang mit Bestandsstrukturen - nicht alles muss weg! 

2.	 Identitätsstiftende Planungsansätze - Wasser als Thema! 

3.	 Eigeninititative und -organisation der Jugendlichen fördern -  
  Selbstorganisation, Räume die zum Gestalten einladen! 

4.	 Schaffen eines ganzheitlichen pädagogischen Konzepts  –   
 	 in geschütztem Rahmen! 

5.	 Räumliche Zonierung für diverse Altersklassen mit sanften Schwellen - 
  divers, gemeinsam, behutsam!

Abschlussre�exion
Dran DENKEN...

– Hindernisse bei der Umnutzung der Bestandsstrukturen
– Transparenz bei der Beteiligung & Einbindung aller Akteur*innen

Konzept erarbeitet von: Tizian Franke, Sophia Hartmann, Mareike Meier, 
Maximilian Seimetz, Weihao Wang, Clara Zimmermann

WASSER, BEWEGUNG, AUSTAUSCH

Lebendigkeit & Dynamik 
Wie lebhaft oder verlassen wirkt der Ort?

Offenheit & Zugänglichkeit
Ist der Ort offen zugänglich oder durch Barrieren geprägt?

Aufenthaltsqualität
Lädt der Ort zum Aufenthalt ein oder dient er als Durchgangsort?

Diversität für Nutzer*innengruppen
Wie �exibel spricht der Ort unterschiedliche Nutzendengruppen an? 

Orientierung & Lesbarkeit
Ist der Ort klar strukturiert mit intuitiver Orientierung? 

Zukunftsradar
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Konzept

Erhaltung identitätsstiftender Bestandsstrukturen mit 
verschiedenen Nutzungsbereichen, eingebettet in 
einen natürlichen Zyklus unterschiedlicher Lebenspha-
sen und gemeinschaftliches Verständnis für Teilverant-
wortungen
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Lost Place Charme
schwer einsehbar

verwinkelt

roh & verlassen

blaue Fliesen

Hort

lichtdurch�utet
ErhöhungGrundschule

Kita

Wohnen

sehr grün

multifunktionales Sportfeld

geschlossener 
modularer Pavillion

Fahrradstraße

Wasserspiel

Kletterwand

selbstorganisiertes 
Jungedwohnen

Skate- und Bikepark im  
Schwimmbecken

Basketballfeld im 
Schwimmbecken

multifunktionale 
Aneignungs�äche

Graf�ti-Wand

DIY-Beachbar als 
Pop-up




